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Ange 


Berlin den 7. September. Se. Majeftät der 
Koͤnig haben dem Polizei-Kommiſſarius Hofrich⸗ 
ter in Berlin die Anlegung des ihm von des Kai⸗ 
ſers von Rußland Majeſtaͤt verliehenen St. Annen⸗ 
Ordens dritter Klaſſe zu geſtatten geruht. 

Se. Majeftät der König haben den Ober- Berg: 
Rath Dunker zu Halle zum Geheimen Bergrath 
zu ernennen geruht. 


Ihre Durchlauchten der Fürſt und die Fuͤrſt in 
Wilhelm Radziwilk ſind von Swinemuͤnde, 
Se. Excellenz der Kaiſerlich Oeſterreichiſche Wirk— 
liche Geheime Rath und Kaͤmmerer, außerordent— 
liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hie⸗ 
ſigen Hofe, Graf von Trautmannsdorff— 
Weinsberg, iſt von Leipzig, und der Kaiſerlich 
Ruſſiſche Wirkliche Staatsrath, Freiherr v. Bruns 
now, von St. Petersburg hier angekommen. 


Ausland. 


Rußland und Polen. i 
St. Petersburg den 31. Auguſt. Se. Maje⸗ 
ſtaͤt der Kaifer haben uns, am letzten Dienſtage ver⸗ 
laſſen und von Zarsfoje: Selo aus die Reiſe über 
Moskau nach Vorodino angetreten. Hoͤchſtdieſel⸗ 
ben werden in zwei, hoͤchſtens drei Wochen hier wies 
der zuruck erwartet. Ihre Majeftät die Kaiſerin 
Alexandra und die hier zurückgebliebenen Glieder 
der Kaiſerlichen Familie bewohnen noch fortdauernd 
arskoje⸗Selo, man erwartet fie aber eheſtens in 
unſerer unmittelbaren Nähe auf der Jelagin⸗Inſel. 
Seit mehreren Wochen ſchon ſieht man im Wos⸗ 


neſenskiſchen Proſpekt an der über den Moika⸗Kanal 
führenden blauen Brücke einige hundert Arbeiter in 
ruͤſtiger Thaͤtigkeit das geweſene Gräflich Tſchernit⸗ 
ſchewſche Palais, in den letzten zwanzig Jahren 
als Garde⸗Junker⸗Inſtitut dienend, welches letztere 
jetzt in einen entfernten Stadttheil verlegt iſt, mit 
einigen ihm anſtoßenden Privathaͤuſern, welche die 
Regierung gekauft hat, abtragen, um hier ein neues 
Palais für den Herzog von Leuchtenberg und dle 
Großfürſtin Maria aufzuführen, das in drei Jah⸗ 
ren beendet werden ſoll. Ganz in der Nähe dieſes 
neuen Baues ſchreitet der der Iſaaks-Kirche gleich⸗ 
falls raſch vor und ſoll in kurzem ganz vollendet 
ſeyn. So duͤrfte dieſer Theil der Stadt in einigen 
Jahren durch ſeine impoſanten neuen Bauten mit 
der großen und Heinen Million, wie mit dem Newski⸗ 
Proſpekt rivalifiren, welche ihrer Haͤuſer-Pracht 
17 bis jetzt zu unſern ſchoͤnſten Stadttheilen ges 
hoͤren. 5 

Die hieſige Polizei Zeitung theilt uns einen fras 
giſchen Vorfall mit, der am vergangenen Freitage 
Abends vor dem Stations-Gebaͤude der Zarskoje⸗ 
Seloſchen Eiſenbahn ſtatt hatte. Der Ober: Kons 
dukteur Witt nämlich, nachdem er das Zeichen zur 
Abfahrt gegeben und der Train ſich ſchon in Bes 
wegung geſetzt, wollte ſeine Linie beſteigen, gleitete 
aber mit dem Fuße aus, fiel unter die Rader der 
Wagen und würde von ihnen zermalmt. Alle Ver⸗ 
ſuche, ihn im mächften Hoſpital, wohin man ihn 
transportirte, ins Leben zu bringen, blieben er⸗ 


kagge, . 

arſchau den 3. September. Das Waſſer 
der Weichſel war geſtern früh am Pegel auf 14 Fuß 
2 Zoll und heute früh bis auf 11 Fuß 3 Zoll ges 
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u. Die hieſige Munizipalität aber hat aus 
28 geſtern mit Staffette die Nachricht erhalten, 
daß das Waſſer dort vorgeſtern ſchon wieder um 2 

uß geſtiegen war, und daß man ein noch ferneres 
Anſchwellen des Stroms befürchtete. Die Einwoh⸗ 
ner Warſchau's werden daher ermahnt, noch int 
mer auf ihrer Hut zu ſeyn. 
i rankreich. BR 
Paris den 2. Sept. Der König und die Koͤni⸗ 
gin der Belgier ſind im Schloſſe von Eu angekommen. 
Die Herzogin von Orleans wird Ihren Gemahl 
nicht, wie es einige Zeitlang hieß, nach Algier be⸗ 
leiten, ſondern bald derſelbe ſich nach dem Eins 
chiffungsorte Port⸗Vendres begeben hat, wird ſie 
nach dem Schloſſe Randans in Auvergne reifen, 
Dort wird fie von Madame Adelaide, der Prinzeſ⸗ 
ſin Clementine und den jungen Prinzen erwartet 
werden. Gegen Ende dieſes Monats werden die 
Hohen Perſonen dann nach Fontainebleau zuruͤck⸗ 
kehren. Der Koͤnig wird in Fontainebleau bis zur 
Aufhebung des Lagers verweilen. 3 
In den letzten Tagen haben wiederum einige Ver⸗ 
haftungen ſtattgefunden, welche ſich auf die In⸗ 
furrection vom 11. und 12. Mai beziehen. Na⸗ 
mentlich iſt ein Hutmacher, Namens Rozier, In ir 
ner Wohnung, vermöge eines Mandats des In⸗ 
ſtructionsrichkers, verhaftet worden. 
Nach einer Berechnung des Herrn Arago gehen 
jahrlich an der Franzoͤſiſchen Küſte des Atlantiſchen 
Meeres und des Kanals im Durchſchnitt 88 Schiffe 
zu Grunde. 1 
Herr Odilon Barrot iſt in dieſen Tagen nach 
London abgereiſt. l 
Die telegraphiſchen Nachrichten, welche 
das Gerücht veranlaßt zu haben ſcheinen, daß Mas 
roto zu deu Chriſtinos übergegangen ſei, und welche 
nur melden, daß ein Bruch zwiſchen Don Carlos 
und ihm eingetreten ſei, lauten: 1) Bayonne, 
30. Auguft: „Die Beſprechung, welche am 26. 
zwiſchen den Karliſtiſchen Aufuͤhrern ftattgefunden, 
hat einen vollftändigen Bruch zwiſchen Don Carlos 
und Maroto zur Folge gehabt. Am 27. hat ſich 
Don Carlos nach Eſtella gewendet, und Maroto 
hat ſich mit nur 4 Vataillonen nach Aſpeitia bege⸗ 
benz in den Provinzen herrſcht große Aufregung.“ 
— Bayonne, 31. Auguſt: „Am 28. iſt Ma⸗ 
roto in Zumaraga mit 4 Bataillonen angekommen. 
ſparterd hat Bergara beſetzt. Don Corlos befand 
ib am 29, zu Larainzar. Man erwartet ihn zu 
Eliſondo. Moreno und Villareal ertheilen den 
Truppen Befehle. Simon Torre mit 4 Bataillo⸗ 
nen aus Alapa und Ifiriaga mit 7 aus Guipuzeoa, 
ſprechen ſich noch nicht aus; Don Carlos kann nur 
auf die Navarreſen zahlen. * 
An der heutigen Boͤrſe wurden viele Geſchoͤfte in 
Spaniſchen Papieren gemacht; die aktive Rente er: 
öffnete mit 24, flieg auf 25 und fiel dann wieder 
auf 24°. 5 


Königliche Sitzung wird in dem 


Man hat nichts zuverläffiges Neues aus Spa⸗ 
nien. So viel ſcheint ausgemacht, daß Maroto 
den Verräther an Don Carlos geſpielt und einen 
Theil der Karliſtiſchen Truppen zum Abfall zu ver⸗ 
leiten gefucht hat. Espartero und Maroto 
ſollen am 27. Auguſt beiſammen zu Toloſa 
geweſen ſeyn. (Daß die Boͤrſe die Sache des 
Pratendenten für, verloren hält, dafür zeugt das 
Steigen der täglich aktiver werdenden pCt. Rente, 
wie oven angegeben worden iſt.) Zu Madrid er— 
wartete man am 26. Auguſt den nahen Ausgang 
des Buͤrgerkrieges in den Nordprovinzen. Die Erz 
Öffnung der Cortes gaſchieht am 1. September, ſo⸗ 
mit im guͤnſtigſten Moment. 

Die Regierung ſoll Nachricht haben, Maroto ſei 
offiziell als Unterhaͤndler zur Pacifikation der infurs 
girten Provinzen aufgetreten; die abſolutiſtiſche 
Partei in der Umgebung des Prätendenten fei gegen 
jedes Abkommen mit der faktiſchen Gewalt zu Mas 
drid; daher der Bruch zwiſchen Maroto und Don 
Carlos; dem letzteren aber, von den meiſten ſeiner 
Truppen verlaſſen, werde wohl nichts übrig bleis 
ben, als aus Spanien zu weichen. 

Seni e n. 

Madrid den 26. Auguſt. Die Eroͤffnung der 
Cortes wird in dieſem Jahre mit ungewoͤhnlichem 
Glanze ſtattfinden. Die ſeit langer Zeit nicht ge⸗ 
brauchten Koͤniglichen Wagen ſollen bei dieſer Ge— 
legenheit wieder hervorgeſucht werden. Man will 
durch ungewöhnlichen Pomp den Exaltirten impo— 
niren, die bereits durch die außerordentliche Wir⸗ 
kung, welche die Sieges-Berichte Eſpartero's herz 
vorgebracht haben, in Schrecken geſetzt ſind. Die 
$ Saale der Repraͤ⸗ 
ſentanten-Kammer und nicht, wie ſonſt, im Senats 
Saale ſtattfinden. 

Herr Moscoſo de Altamira iſt zum Praͤſidenten 
des Senats ernannt worden; Vice-Praͤſidenten find 
die Herren Tarancon und Eſpeleta. Man ſchließt 
aus dieſen Ernennungen, daß das Miniſterium ent— 
ſchloſſen ſei, den Cortes nicht zu weichen. 

Spaniſche Graͤnze. Bayonne den 30. Au⸗ 
guſt. Die nachtheiligen Gerüchte für die Sache des 
Don Carlos, welche ſeit einigen Tagen hier zirku⸗ 
liren, beſtaͤtigen ſich immer mehr. Man weiß jetzt, 
daß am 25. Auguſt, in dem Augenblick, als Don 
Carlos ſich auſchickte, dem großen Kriegs-Rathe 
beizuwohnen, Maroto mit fünf Bataillonen zu den 
Chriſtinos überging, indem er vorgab, er wolle dies 
ſelben angreifen. Don Carlos, hiervon unterrich⸗ 
tet, änderte feine Reiſeroute und ſchlug den Weg 
nach Navarra ein. Am 26. war er mit den Mini⸗ 
ſtern, dem General Villareal, dem Marquis von 


Valdeſpina, dem Herzog von Granada und Ande⸗ 


ren in Iturmendi. Die fünf Bataillone, welche 
Maroto begleiteten, wußten nicht, daß er Verrath 
beabſichtige; als fie ſich davon überzeugten, eroͤff⸗ 
nete ein Bataillon Guiden und eine Escadron Na⸗ 


1303 N 


varreſen ein moͤrderiſches Feuer auf die Chriſtinos 
und ſchlugen ſich durch. Eſpartero und Maroto 
befanden ſich am 27. in Toloſa. 
5 ieder lande. 

Aus dem Haag den 3. Sept. An der Amſter⸗ 
damer Boͤrſe beſchaͤftigt man ſich jetzt faſt ausſchließ⸗ 
lich mit den Spaniſchen Papieren. Die Nachrich⸗ 
ten über die Fortſchritte der Chriſtinos werden für 
fo entfcheidend gehalten, daß die Spekulanten von 
neuem Luſt bekommen haben, ihr Geld an ein 
Papier zu wagen, das bereits ſo Vielen ihr ganzes 
Vermoͤgen gefoftet er 

Be 


9 en 
Brüffelden 2. Septbr. Ein Belgiſches Blatt 
meldet, mehrere der erſten Häufer von Berlin, 
Leipzig und London hatten beſchloſſen, eine Gefell: 
ſchaft mit dem koloſſalen Kapital von drei Millios 
nen Gulden für eine Echriftgießerei, eine Stereo: 
typie, eine Druckerei, eine Steindruckerei und eine 
Papierfabrik zu bilden, und eine der Vorſtaͤdte von 
Bruͤſſel werde zum Sitz dieſes großen induſtriellen 
Etabliſſements gewählt werden. 0 
? egyptem 

Marſeiller Blätter vom 25, Auguſt mel⸗ 
den aus Alexandrien vom 6. Auguſt Folgendes: 
Die Depeſchen, welche Herr Anſelme an die hie: 
figen General-Konſuln überbracht hat, find jede 
von einem der fünf Botſchofter der großen Mächte 
1% Konſtantinopel unterzeichnet. Jedoch enthalten 
te alle die nämliche Note, deren weſentlicher In— 
halt folgender iR: „Die General:Konfuln der fünf 
großen Mächte follen dem Vice: Könige notifiziren: 
1) daß, da bei den Tuͤrkiſch⸗Aegyptiſchen Angelegen⸗ 
heiten die Ruhe Europas betheiligt erſcheint, jede 
beſondere Beilegung, welche zwiſchen der Pforte und 
dem Paſcha von Aegypten ſtattfinden konnte, von die: 
ſen Maͤchten als null und nichtig betrachtet werden 
würde, wenn dieſelben nicht ihre Zuſtimmung gege— 
ben haben. 2) Mehmed Ali wird aufgefordert, un⸗ 
verweilt die Tuͤrkiſche Flotte nach Konſtantinopel 
zurück zuſenden und ſich mit der Erblichkeit zu be⸗ 
gnügen, die ihm für Aegypten zugeſtanden werden 
wird, bis die Maͤchte in einem Kongreſſe, der zu 
dieſem Zwecke ſtattfinden folk, die gegenſeitige Stel⸗ 
lung der ⸗Türkei und Aegypkens definitiv geregelt 
haben, worin der Sultan bereits gewilligt.“ Meh⸗ 
med Ali hat fein hoͤchſtes Erſtaunen über dieſe No⸗ 
tiftcation ausgedrückt, die feine Anfprüche in fo 
enge Gränzen weiſt. Nach mehreren Unterredun⸗ 
gen mit den Konſuln hat er poſitiv erklart, daß er 


unter den gegenwaͤrti i i 
Serandgeben pen Umſtaͤnden die Flotte nicht 


i 
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Vermiſchte Nachrichten. 
Elbing den 3. Sr ar Am 3. More 
gens 8 Uhr war der Waſſerſtand an dem Pegel der 


Krafohlſchleuſe 12 Fuß 9 Zoll, und zwar ſeit Nachts 


12 Uhr unverändert, weshalb die Hoffnung rege 
wurde, daß dos Waſſer allmaͤhlig zu fallen anfan⸗ 
gen werde. Die Quellungen an den Ellerwalder 
Deichen oberhalb der Kirche hatten ſich bei fortge⸗ 
ſetzter Erhoͤhung der Erdbanketts bis dahin gut ge— 
halten. Auf Fiſcherskampe waren zwar mehrere 
gefährliche Stellen, namentlich eine, wo das Ban⸗ 
kett um 3 Fuß geſunken war; man arbeitete hier 
aber ebenfalls mit aller Kraft-Anſtrengung und 
hoffte, auch hier den Deich zu halten. Auch der 
Radacker Ueberfall war bis dahin gehalten, wenn 
gleich der Sommerdeich bereits um etwa 3 Fuß und 
die Einlage- und Zeyerſchen Deiche ober- und um. 
terhalb des Ueberfalls um etwa 1 Fuß hatten ers 
hoͤht werden muͤſſen, da das Waſſer bereits anfing, 
fie zu uͤberſteigen. Dagegen war der Deich unter: 
balb Zeyer bereits am 2. Abends ſpaͤt an mehreren 
Stellen durchbrochen und gegen Morgen brach auch 
der Ueberfall an der Stubaſchen Schleuſe und es 
entftand auch hier ein Grundbruch von 15 Ruthen 
Breite. Durch dieſe Brüche, die gar nicht zu fehlie= 
ßen waren, wurde ſofort der groͤßte Theil der Zeyer 
ſchen Ländereien unter Waſſer geſetzt und bald dar— 
auf auch die niedrigen Ländereien von Einlage und 
Stuba, ſo wie naͤchſtdem die Ortſchaften Neudorf, 
Klein⸗Mausdorferweide und Jungfer bis zur Jung— 
ferſchen Laache uͤberſchwemmt. Durch dieſe Brüche 
iſt wieder ein neues großes Ungluͤck über den El— 
binger Kreis gekommen, da noch ſehr viel Getraide 
auf dem Felde ſtand, und der Grummet und die 
Viehweide bis zum Herbſt den Wirthen verloren ge— 
hen. Das letztere wird am ſchwerſten zu erſetzen 
ſein. Der Waſſerſtand im Haff iſt ebenfalls unge— 
woͤhnlich hoch und erſchwert den Ablauf des Waſ⸗ 
ſers aus der Nogat; auch iſt ein großer Theil der 
an den Ausfluͤſſen belegenen Ländereien durch Ruͤck⸗ 
ſtau uͤberſchwemmt worden. Vor dem Schluſſe des 
Blattes (am 3. Abends) geht uns noch die Nache 
richt zu, daß das Waſſer in der Nogat um 1 Zoll 
(zwar wenig, aber unter den obwaltenden Umſtaͤn⸗ 
den doch wichtig) gefallen iſt, und daß Fiſchers⸗ 
kampe und die Quellung im Ellerwald ſich hoffent— 
lich halten werden. Leider erſchwert der anhaltende 
5 die ohnehin ſo anſtrengende und ſchwierige 
lrbeit. 3 

Man ſchreibt aus Berlin: „Dem Geheimen 
Ober⸗Medizinal⸗Rath und Direktor des Botanifchen 
Gartens, Profeffor an der hieſigen Univerfität Dr. 
Lind, ſteht fein 50jaͤhriges Jubilaͤum als Doctor 
medicinae bevor. Aus Beſorgniß, daß man es 


feiern möchte, hat er Nachſtehendes inferiren laſſen: 


„Es würde meine — Gott ſei Dank! — unveraͤn⸗ 
derte Geſundheit, meine unverminderte Thätigkeit 
und meinen noch jugendlichen Sinn gar ſehr ſtoͤren, 


wenn Jemand mich daran erinnerke, daß ich in 


dieſem Jahre mein Jubilaͤum als Doctor medici- 
nae feiern könnte. Ich bin noch kein Greis und 
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wurde den Titel eines Jubelgreiſes unverdienter 
Weiſe erhalten. H. F. Linck.“ — In wie fern man 
feinen Wunſch beruͤckſichtigen wird, bleibt dahinge⸗ 
ſtellt; auf jeden Fall gehoͤrt er zu den achtbarſten 
Gelehrten und zu einer Zierde der Berliner Univer- 
ſitaͤt, der feinen ſchoͤnſten Lohn darin findet, das 

Feld der Wiſſenſchaft, dem er ſich vorzuͤglich mit 
Liebe und Enthuſiasmus gewidmet hat, zu erwei⸗ 
tern. — Eine andere Geburtstagfeier ſteht dort be⸗ 
vor, nämlich die hundertjährige des quiescirten 
Geheimen Raths und ehemaligen Geheimen Ober— 
Tribunals-Praͤſidenten von Grolman Er iſt 
eine hoͤchſt ſeltene Erſcheinung von geiſtiger und 
koͤrperlicher Kraft in einem ſo ſelten hohen Alter; 
auf ihn hat der fo viele Jahre, (da er ſein 50jährie 


ar Dienſtjubilaͤum gefeiert) eingeſchluckte Akten⸗ 


aub keine nachtheilige Wirkung gehabt.“ 5 

Noch find nicht alle Wege (fo ſchreibt die Elber⸗ 
felder Zeitung), die aus dem Leben fuͤhren, gefun⸗ 
den und betreten. Dies beweiſt ein Selbſtmord, 
welcher vor Kurzem in Berlin vorfiel. Ein junger 
Menſch, im Dienſte eines Vierſchaͤnkers, verlor 
ſeine Braut durch den Tod. Mit ſtummem Schmerz 
ſah er den Sarg der Geliebten ſchließen; zwei Stun: 
den ſpaͤter fuͤllte er das Innere eines Trichters mit 
Schießpulver und nachdem er ein Stück brennenden 
Schwamm in den Trichter geſteckt, ſetzte er die 
Spitze in den Mund. Die baldige Erplofion zer: 
ſprengte ihm den Kopf und nach einer Viertelſtunde 
lebte er nicht mehr. 

Eine Mutter, die ihr Soͤhnchen ſehr verzog, 
fragte ihren Hausarzt: „Herr Doctor, was fuͤr 
eine Tracht wäre wohl für das Kind am zweck⸗ 
maͤßigſten?“ — „Eine Tracht Pruͤgel!“ antwortete 
der Arzt. 

In dem ſelbſt verfertigten Teſtamente eines ver⸗ 
ſtorbenen Landedelmannes fand ſich folgende Stelle: 
„Mein ehrlicher Schulmeiſter P — bekommt 20 
Gulden für die Begleitung meiner Leiche, aber un— 
ter der Bedingung, daß er nicht ſingt; er macht 
zu viel Schnoͤrkel dazwiſchen, und die find mir zus 
wider, zu hoͤren.“ 


Stadt ⸗Theat er. 

Dienſtag den 10. September: Zehnte Gaſtdar⸗ 
ſtellung des K. K. Hofſchauſpielers Hrn. Chriſt l 
aus Wien: Maurer und Schlofſer; komiſche 
Oper in 3 Aufzügen, nach dem Franzoͤſtſchen des 
Scribe von Friederike Elmenreich, Muſik von Auber. 
(Baptiſte, ein Schloſſer: Herr Chriſtl) — Debüt: 
rolle: Irma: Dem. Reinelt, vom Stadttheater 


zu Breslau.) 
Klafter = Brennholz = Verkauf. 
um öffentlichen Verkauf des in dieſem Jahr ein⸗ 
geſchlagenen, groͤßtentheils auf der Wartha-Ablage 
Bei Puſzezykowko ſtehenden, gut ausgetrockneten 


Kiefern⸗Kloben- und Knuͤppel-Brennholzes, von 
mehreren Hundert Klaftern, ſteht ein Steigerungs⸗ 
Termin auf 
Mittwoch den 18ten dieſes Monats 
von früh 9 bis Mittags 12 Uhr 


im Hotel de Paris zu Poſen an, wozu Kaufluſtige 


hierdurch eingeladen werden. 
Ludwigsberg den 2. September 1839. 
Koͤnigl. Oberfoͤrſterei Moſchin. 


Ein junger Mann, mit den noͤthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, findet als Lehrling in einer hie— 
figen Apotheke vom 1ſten Oktober d. J. ein Unter- 
kommen. Naͤhere Auskunft ertheilt die Zeitungs— 
Expedition von W. Decker & Comp. in Poſen. 


—— ——— 1wæl— 
SCC a a nr 


Die Tuchhandlung 
von M. & H. Mamroth 
hier, Markt- und Waſſerſtra⸗ 

ßen⸗Ecke No. 53., 8 
hat durch vortheilhafte direkte Einkaͤufe am % 
Rhein und im Inlande ihr Waaren-Lager 7 
auf das forgfältigfte aſſortirt, und offerirt 7 
niederländiſche und inländiſche 5 
Tuche, Ho enzeune für den Herbſt 
und Winter, antelfutter⸗ und Kra⸗ 
genzeuge, ſeidene Weſten und alle 
in dieſes Fach einſchlagende Artikel, in allen 
Farben und Gattungen, zu den billigſten 
Preiſen. 4 

e eee eee 


Wilhelms -Platz Nro. 13. iſt eine Stube mit, 
auch ohne Moͤbel, von Michaeli d. J. ab zu ver⸗ 
miethen. Naͤheres daſelbſt 2 Treppen hoch. 


Wilhelmsſtraße No. 8. iſt vom Aften Oktober d. 
J. ein zu jedem Geſchaͤft ſich eignender Laden nebſt 
Zubehör zu vermiethen. Näheres bei Hartwig 
Kantorowicz, Wronkerſtraße No. 4. 
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Thermometer⸗ und Barometerſtand, ſo wie Wind⸗ 
richtung zu Poſen, vom 1. bis 7. Septbr. 1839. 


Thermometerſtand 


— —— — — 
tiefſter J hoͤchſter 


Tag. 


Barometer⸗ ind. 
Stand. | Wind 


1. Sept. N 
2, = 273 7,6 ©. 
3. 8 27» 8,8=| Sd. 
4, = 27 « 10,57] SW. 
5. = 27 11,2 W. 
8 28 1,1 [W. 
7. = 28 ⸗1,0⸗[ W. 


